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Niederrohrdorf: Die «Mojuro – offene Jugendarbeit Region Rohrdorferberg» lud zum Workshop «Entdecke Deine Superkräfte»

Kinder sollen eigene Stärken kennenlernen
Der Workshop, der sich an 
Kinder und Jugendliche der 
4. bis 6. Klasse richtete, war voll 
ausgebucht. Rund 20 junge 
«Superheldinnen» und 
«Superhelden» fanden am 
Mittwoch ins Gemeindehaus.

as sind eigentlich Super-
helden? Ist doch klar: Bat-

man, Ironman oder Spider-
man. Beim Workshop «Entdecke Deine 
Superkräfte» marschiert auf die Ein-
gangsfrage natürlich gleich die gan-
ze Marvel-Comic-Armee auf. Dass sie 
selbst auch über «Superkräfte» verfü-
gen und wie sie diese im Alltag einset-
zen können, das wollen die Macherin-
nen des Workshops, zu dem die Mo-
juro eingeladen hat, den Kindern vor 
Augen führen. «Über die sozialen Me-
dien spüren die Kinder oft, dass sie 
nicht gut genug sind, wie sie sind. Die 
Idee ist, zu sagen, du bist okay wie du 
bist», erklärt Martina Polek das Kon-
zept. Polek ist Mitbegründerin der 
nichtprofitorientierten Genossenschaft 
«Kaleio», die ein gleichnamiges Maga-

zin für Mädchen herausgibt. «Kaleio» 
hat den Workshop in Zusammenar-
beit mit Entwicklungspsychologinnen 
entwickelt. Den Workshop an diesem 
Tag begleiten die beiden «Coachinnen» 
Alea Läuchli und Anna Lea Kobelt. Un-
terstützt werden sie von Mojuro-Ju-
gendarbeiterin Valerie Mäder.

Fragen über Fragen
Aber wie findet man überhaupt heraus, 
was die eigenen «Superkräfte» sind? 
Im Workshop füllen die Mädchen und 
Jungen dazu einen Fragebogen mit Sät-
zen aus wie: «Ich probiere gern neue 
Dinge aus, weil ich weiss, dass ich gut 
darin sein kann» oder «Wenn jemand 
niederschlagen aussieht, gehe ich hin 
und frage, was passiert ist». Jeder Satz 

steht für eine andere Superkraft – man 
könnte stattdessen auch sagen: Cha-
rakterstärke. So heisst es in der Fach-
sprache der Positiven Psychologie, an 
der das Workshop-Konzept sich laut 
Martina Polek orientiert. Welche drei 
der insgesamt zehn aufgeführten Su-
perkräfte sie am häufigsten angekreuzt 
haben, sollen die Kinder sich für später 
merken: «Ich habe die Kraft der Füh-
rung, die Kraft des Sich-Trauens und 
der Neugier», sagt Janis ein bisschen 
stolz. Die 13-jährige Mara zählt neben 
der Kraft der Führung, die Kraft des 
Denkens und die Kraft des Visionä-
ren auf. «Bei mir stimmt das», findet 
Mara. Und auch Janis und die anderen 
Befragten nicken auf die Frage, ob die 
Ergebnisse auf sie zutreffen. 

Spielerischer Denkanstoss
Im zweiten, interaktiven Teil des an-
derthalbstündigen Workshops geht es 
schliesslich darum, die eben gewon-
nenen Superkräfte im Alltag anzuwen-
den. Anna Lea Kobelt und Alea Läuch-
li erzählen dazu im Wechsel eine Ge-
schichte, in der gemeinsam eine Hütte 
im Wald gebaut werden soll: «Wo soll 
die Hütte gebaut werden?», fragen 
sie in die Runde. «Am Heitersberg», 
schlägt eines der Kinder vor. «Im Wald 
ist es gefährlich», fahren die Coachin-
nen fort. Und wer hat die Kraft des 
Sich-Trauens? «Das sind Menschen, 
die viel Mut haben», erläutern die bei-
den. Anhand der Geschichte wird so 
jede einzelne Superkraft anhand ei-
ner konkreten Situation erklärt. «Kraft 

der Freundschaft», heisst eine der po-
sitiven Eigenschaften, «Kraft des Den-
kens», eine andere. Was braucht man 
wohl alles, wenn man im Wald eine 
Hütte bauen will? Ganz sicher ein 
Sackmesser finden die Kinder. Und 
natürlich Holz und ein Seil. «Ein Te-
lefon, um den Krankenwagen anzu-
rufen», sagt einer, der offensichtlich 
schon zwei Schritte weiter denkt. «Die 
Kraft des Visionären». Selbstverständ-
lich braucht es in gewissen Momen-
ten auch jemanden, der die Führung 
übernimmt. Spätestens jetzt sind alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit 
Feuereifer dabei. Manche haben auch 
schon im echten Leben eine Waldhüt-

te gebaut. «Der Tag ist sehr schön ge-
wesen, weil wir alle Superkräfte ver-
eint haben», sagt Anna Lea Kobelt, die 
selbst Psychologie studiert am Ende 
der Geschichte. «Die Idee ist, zu zei-
gen, dass jede Superkraft wichtig ist», 
erklärt Martina Polek im Anschluss. 
Das gelte speziell auch für die «stillen 
Talente». Der Workshop sei als Denk-
anstoss für die Kinder gedacht, über 
ihre Fähigkeiten und Stärken nachzu-
denken. Die Botschaft ist offensicht-
lich angekommen: «Ich wollte heraus-
finden, was ich gut kann», sagt Jaron 
nach seiner Motivation befragt. Und 
auch Mara würde wieder zum Work-
shop kommen: «Für mich ist es mit 
vielen Leuten anstrengend. Aber das 
ist cool gewesen», findet sie. Und so 
manch anderer diskutiert mit dem Kol-
legen noch im Hinausstürmen über die 
neu gewonnen Superkräfte. So werden 
Superhelden geboren.

Michael Lux

Was ist meine Superkraft: Die Mädchen und Jungen waren beim Ausfüllen des Fragebogens voll konzentriert. Coachin 
Anna Lea Kobelt (Mitte) und Mojuro-Mitarbeiterin Valerie Mäder (hinten) halfen dabei.  Foto: ml

Mit Spass dabei: Mittels Pantomime 
müssen die Kinder erraten, welche 
«Superkraft» dargestellt ist.

«Die Idee ist, zu 
zeigen, dass jede 
Superkraft wichtig ist.»

Oberrohrdorf: Die Musikschule Rohrdorferberg lud letzten Samstag zum Jahreskonzert; am Nachmittag fand ein Instrumentenparcours statt

Virtuose Flötistin trifft auf Punk-Green Day
Mehr als 350 Personen waren 
vom Konzert der Musikschule 
Rohrdorferberg hell begeistert.

Der Chronist hat schon über das 
eine oder andere Musikschul-
konzert berichten dürfen. Es ist 

immer wieder bereichernd, mit wel-
chem Enthusiasmus die Schülerinnen 
und Schüler sich den Aufgaben stel-
len. Was jedoch Lisa Steger mit ihrer 
Blockflöte vergangenen Samstag in der 
Turnhalle Hinterbächli bot, sucht sei-
nesgleichen. Die junge Flötistin, be-
gleitet von Christoph Moor am Cello, 
bot eine Performance, die einer Pro-
fimusikerin gleichkommt. Mit ihrem 
Vortrag «Cantate per Flauto», in dem 
sie das Adagio und Allegro intonierte, 
entführte sie ihre Zuhörerinnen und 
Zuhörer in eine andere Welt. Es wäre 
aber nicht gerecht, die 14 Vorträge 
nur auf den Beitrag Stegers zu redu-
zieren. Ebenso willkommen waren die 
Gitarrenriffs des E-Gitarren-Ensemb-
les in Holiday vom Welthit von Green 
Day. Oder der Auftritt des Streichor-
chesters Sinfonietta. In schwarzen Ge-
wändern und «gfürchigen» Masken 
eröffneten sie das eineinhalbstündige 
Konzert mit einer Trilogie. Streichin-
strumente, Blasinstrumente, Schlag-
zeug, Keyboard und Klavier: Gespielt 
wurde Musik aus verschiedenen Epo-
chen mit diversen Instrumenten und in 
unterschiedlichen Stilrichtungen. (bn)

Wie ein Profi: Lisa Steger begeisterte das Publikum mit dem Adagio und Alle-
gro in «Cantate per Flauto». Fotos: bn

Zum Auftakt das Streichorchester: Kurlige Gestalten mit Masken und in 
schwarzen Roben spielten u. a. Michael Jacksons Welthit «Thriller» 

Das Holz- und Blechbläserensemble 
schlug rockige Töne an.

Holiday von Green Day spielte das E-Gitarren-Ensemble mit Schlagzeug-Begleitung. Rock-Punk vom Feinsten, was die 
jungen Gitarristen zusammen mit dem Schlagzeuger boten.


